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Eın Statut des Zentralkomuitees der deutschen Katholiken

Dem gelegentlichen Beobachter innerkatholi- Fülle Von nıcht 5anz begründbaren Meinun-
scher Vorgäange 1ST. das ”Zentralkomitee der SCH verschwunden, die durch Erklärungen und
deutschen Katholiken den etzten Jahren Gegenerklärungen kaum aAbzubauen sind. Dıie
vornehmlich durch Kritik und Unmutsäufße- etzten Auseinandersetzungen ber die DPer-
ruNnsch bekanntgeworden. Dıi1e Fragen, dıe SOU:'  w} des Präsıdenten nach dem Prinzip
Zusammenhang mM1 dem Zentralkomitee ı zeıtopportun auf Abrut reagıerenden morali-
merwıeder gestellt wurden, heißen Wen VeEeI- schen Entrüstung die Welt yebracht und
IL CS, Üund welche Autorität besitzt es? Da die kurz vorhergegangene Außerung‘ Karl

laut Satzung als „Zusammenschluß er ı1 Rahners, der sıch Sachen Zentralkomitee
Laienapostolat der katholischen Kirche unwissend vab, schließlich gekontert durch
Deutschland tatıgen Kräfte auftreten oll Offizielle; die das Zentralkomitee vertreten -

iıhm viele dıe geheime Kom- das hat dıe Organisationsspitze der atholi-
mandozentrale er politischen Aktıvıtiten schen La1i1en wieder 1 die Zeıtungen.gebräacht.

Eın Interesse inden Außerungen. dieser Artkatholischer Christen S51€e fragen ana: wW16

hier Beschlüsse 7zustande kommen, un autf Millionen Deutschesınd Katholi-
ken, ber 6S xibt eben 1Ur C111 Zentralkomitee.Grund welcher Qualifikation der einfach WLLE

INa  e Mitglied dieses Zentralkomitees werden Die Frage nach SC1HCT Organisationsform
kann Die Kritiken der etzten Jahre haben 1ST LICUu gvestellt durch die Außerung des Kon-
dem Zentralkomitee den Anschein zils, den Laıen 1Ne größere Mitwirkung bei
Machtzentrale vegeben, W as SC1IHCTI faktischen der Verwirklichung der Kirche ı dieserWelt
Wirkung nıcht entspricht Be1 SENAUCIECHN Zu=- abzuverlangen Der ecue 'Ton liegt dar-
sehen IST das Zentralkomitee C111 schwaches auf da{ß 88028  - den Laıen dieses echt nicht
Gebilde. Da aber ı SC1INCH Außerungen die 1Ur zugesteht WIC das früher ZC-
Fähigkeit und die öglichkeit besitzt, als drückt wurde, sondern da ma  w} VON ihnen
oberste erkennbare Spitze der Zusammen- eigenständıge Beıtrage Tatsächlich
chlüsse katholischer Laıen 6 se1n, er weIlst sıch die Amtskirche der Frage,

JeNC ZU Widerspruch, die sıch durch der- welche Folgerungen für Deutschland AUuUS den
artıge Gedanken. angegriffen, mißverstanden grundsätzlichen Erkenntnissen des Konzils

ziehen sind, als Cr timıde un unsicher.der überhaupt nl  cht angesprochen fühlen
un das 1STt die Mehrkbheıit. Darüber hınaus owohl ı der Behandlung der Schulfrage*als

auch den soz1alen Fragen, die durch diewırd das Zentralkomitee uch VO:  3 allen, die
ihm beteiligt sind der beteiligt seCc1MH soll- neueESTE Enzyklika Pauls VE aufgeworfen

sind, macht S1' die noch nıcht vollzogeneCEIE;. argwöhnisch betrachtet: VO:  w den BischöÖö-
fen, wWenNnn es selbständıg handelt; VO'  '3 den Umorientierung der Kirche nNegatıV bemerk-

bar Der Rom gefeierte Fortschrittsgeistgroßen katholischen Verbänden, wWeNll es

Cigene Wege vyehen oder CISCILC Ideen VeIr- der deutschen Bischöte 1ST aut dem Rückflug
die Heimatdiözesen nıcht sofort dlnwirklichen ollte, und VQ  a denen, die siıch als

öffentlich anerkannte Katholiken VO ihm OÖOMMMEIN worden. Man relativiert autf der
nicht vertretifen fühlen. Seıite Aussagen des Papstes, indem man

Mıt Argwohn betrachtet, Z weifelstall 516 {Ür das CISCHC and als N  PN:  u —-

teftend kennzeichnet un andererseıts beruft1gNOrıiert und schlie{fßlich der Anmaßsung DC-
zıehen, 1STt däs Zentralkomitee hınter. 9308  - sıch auf Ite verbriefte Rechte, die durch
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konkofdätäre Interessenabgrenzungen Z7W1- Dekrets ber das Apostolat der Laıien geord-
schen Staat und Stuhl 1in den Kanon gel- nete Zusammenschlufß VO:  e} Kräften, die 1mM
tenden der vermeıntlich geltenden Rechtes La1i:enapostolat der katholischen Kırche 1N
aufgenommen worden Die Entwick- Deutschland tatıg sind.“ Es hieß dann weiter:
lung 1m innerkirchlichen Raum WI1e uch 1 „ S 1St VO  - der Deutschen Bischotskonferenz
Verhältn:s VO Kirche un: Staat macht die legitimiert, die SESAMTE apostolische Tätigkeit

der Kirche unterstutzen und die Kräfte desMitwirkung und Miıtsprache der katholischen
Bürger für alle diese Fragen immer NOLWEN- Laienapostolats koordinieren.“ Der neueESTIE

diger. Der Status, aut den S1' ihr Mitsprache- Entwurf Sagt hierzu: „Das Zentralkomitee der
recht gründet, 1STt jedoch noch nıcht Neu fixiert. deutschen Katholiken 1St der VO  e der Deut-
Ebenso 1St der Modus der Wiıllensbildung der schen Bischofskonferenz anerkannte Zusam-
Laienvertretung VO  e} nach ben und menschlufß Es dient der apostolischen Ta
VO dieser ZUr Hierarchie och unklar. In tigkeit der Kirche und koordiniert die Kräfte
den schulpolitischen Engagements, denen des Laı:enapostolats.“ Es wırd VO  } der Unter-
sıch die Amtskirche 1n Deutschland SCZWUN- stutzung der Tätigkeit der Kırche gesprochen
SsCcnh ylaubt, tolgen ıhr die katholischen Ver- und nıcht VO einer Legıitimatıion, die siıch
bände un auch dıe katholischen Fachberater ausschliefßlich VO  ; der Autorität der Bischöfe
kaum. Es aßt sıch nıcht einmal mehr ber- ableitet.
sehen, da{fß katholische Laıien ihre Bischöte Wenn 9008  - die Texte des Statuts 1n
SÖöfftentlich für ihre Engagements tadeln Eın seiınen beiden Entwürfen liest, annn spurt
solcher Vorgang 1St WAar nıcht yrundsätz- INan, daß die Laıien hier 1n viel stärkerer
lich neu, ber alst sıch nıcht mehr leicht Weise als bisher ihre Selbständigkeit und ihr
WI1e bisher abtun: datür 1St der Widerspruch Eigenrecht betonen. Dieser Gedanke kehrt

breit un das Selbstbewuftsein der Laıen AA O wieder bei der Aufgabendefinition, die
stark VO  $ der Amtskirche selbst heraus- über die bisher CNANNTEN (Koordination, In-

gefordert worden. Die Verbände schlief{ßlich, formation un Vertretung nach außen) e Ul

1n den etzten Jahren als politische Stoßßtrupps aufnimmt. SO heißt CS das Zentralkomitee
eines geheim konspirierenden Katholizismus habe auch die Aufgabe, die Bischöfe 1n Fra-
immer wıeder apostrophiert, ‚stehen we1lt- SCH des kırchlichen, gesellschaftlichen und

staatlichen Lebens beraten. Noch 1mM erstengehend abseits un: sınd mıt“ sıch beschäftigt.
Die Frage also, W as eın neueé Statut und Entwurf hatte INan gyeschrieben, die Laien

damit die Kompetenz des Za menschlusses ollten den Bıschötfen am Fragen des Laıien-
der Katholiken seıiın soll, betnifte nıcht LLUFLr die apostolats un des öftentlichen Lebens era-
VvVon intellektuellen und von vefühligen Non- tend ZUuUr Verfügung stehen“. Sınngemälfse Um-
konformisten gestellte Frage, wiıeviel freie, anderungen tolgen uch bei der Frage der Be-

rufung VO Miıtgliedern für das Zentral-das heißt VO  $ den Verbänden nıcht entsandte
Vertreter 1n diesem Zentralkomitee der deut- komiuitee. Früher wurde VO'  S „Bıstumsvertre-
schen Katholiken mıitwıirken ollen, sondern Lern für das Lai:enapostolat“ gesprochen, heute
auch die Frage, inwieweıit die katholischen wırd die Frage des Bistumsvertreters anders
Laıen Deutschlands öftentlich und gemeınsam behandelt Dıie Laıen jeder 1Öözese entsenden
sprechen können, hne jerbei als die Schwell- Wel Vertreter, die durch die ahl der diöze-
walze oberhirtlicher AÄußerungen auftreten Laienzusammenschlüsse nach ben kom-
mussen. iInNnen. Bısher wurde 1Ur eın Bıstumsvertreter

Das Statut des Zentralkomitees der deut- ETINANNT. Interessant iSt, WI1e das Statut
schen Katholiken hatte bisher mi1t dem AtZ die bischöflichen Hauptarbeitsstellen ehan-
begonnen, da N eın „VOoNn der Autorıität der delt Die Hauptarbeitsstellen 1n der
Bischöfe“ geLrageNer Zusammenschlufß sel. In Vergangenheit nıcht selten die episkopalen
einem ersten Entwurt für eın Statut Gegenpole der freieren Laijenaktivıität. Im
wurde dieser atz abgewandelt. Es heißt dort Entwurf heifßen Ss1e nıcht mehr bischöf-
„Das Zentralkomitee 1St der vgemäß des ıche Hauptarbeitsstellen“, sondern 1Laıen-
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apostolat tätıge Einrichtungen der Deutschen lichkeiten benannte. Im Entwurf heißt
Bischofskonferenz“ CD, daß die Einzelpersönlichkeiten durch die

Die nterschiede mögen auf den ersten Vollversammlung eruten werden. Das FEın-
spruchsrecht der Bischöfe oder das Einverneh-Blick gering erscheinen. Sıe markieren ber

ıne tiefgreifende Wandlung. Der Bischof VCI-

trıtt nıcht mehr alle Laıen 1St Iso nıcht fixiert.
inNneN miıt dem Episkopat wırd nicht mehr

mehr der oberste „Ehrenlaie“ seiner 1Öözese Das Statut, das 1im 7zweıten Entwurf vorliegt,
die Latien haben einen eigenen Partnerschafts- Alßt eutlich eine orößere Selbständigkeit der
STAatus Sıie sind nıcht die geehrten Zaungäste Laıen gegenüber dem Episkopat erkennen,
kirchlicher Entscheidungen, sondern Mitwir- hne einer Frontstellung 7zwischen Laıien-
kende Das Zentralkomitee wırd in Zukunft vertretung und Episkopat führen. Wertet

nan 1n diesem 1nnn die oft schr vorsichtigen„tätıg als Arbeitsgemeinschaft der Diözesan-
rate der Katholiken“ Umschreibungen des Statuts, dann, me1-

Eıne oft gehörte Sorge hinsichtlich der Mıt- ich, kannn INa  w} esS begrüßen. Neben dieser
lieder des Zentralkomitees War die Berufung Umstrukturierung der Binnenverhältnisse ZW1-
VO'  3 sogenannten „Einzelpersönlichkeiten” schen freien Laien, Verbandslaien un mts-
Davon wurde 1n der Vergangenheit viel 24 Sl kırche 1St uch eine OÖffnung in der Arbeits-
sprochen, weil INa  =) befürchtete, 1m Zentral- welse des Zentralkomitees feststellbar. WDas
komitee könnten sıch LUr die Verbandsver- HEUE Statut spricht ausdrücklich VO  w Sachaus-
treter außern. Der Entwurf War dabeı schüssen (ständıge Arbeitskreise) und VO  - Be-

FAteri). Diese Praxıs wurde bısher mehr Ageblieben, dıe Zahl der Einzelpersönlichkeiten
auf eın Zehntel er Mitglieder eschrän- duldet als gefordert. Dennoch hat Ss1e siıch be-
ken Im Entwurf wird deren Zahl währt und nıcht unwesentliıch dazu beigetra-
auf eın Eünftel der Gesamtmitglieder erhöht SCH, die Kluft 7wischen Laien un Episkopat

in den Fragen der Bildungspolitik JangsamDie Frage: Verbandsvertreter der „freıer
La1ie  6 1St be1 niherem Betracht 1mM Sta- überbrücken.
LUL nıcht mehr 1n der bisherigen alternatıven Der geschäftsführende Ausschufßß des Zentral-
Form gestellt. Wenn nämlıch die Je wel Ver- komitees, bislang immer 1n der Gefahr, die
tretier der Diözesen AaUus der Aktivıtät der breitgestreute Vieltalt der ve  en Grup-
diözesanen Lailenräte nach ben delegiert WEI- DECN un Personen nıcht genügend berück-
den, verschiebt S1CH das Gewicht ZUgUNSICHN der sichtigen, sollte nach dem ersten Entwurf
nıcht verbandlich gebundenen Laıen. Nach ewählt werden, daß 1n ıhm „alle Mitglieder-
dem Gelst des Statuts sind das nämlich yruppen“ des Gesamtzusammenschlusses VCI-

Vertreter VO  e} Regionen und iıcht Vertreter LLGLeN sind Im etzten Entwurf fehlt dieser
VO Verbänden. Wenn INa  - diesem notwendıge Passus; Er ware wichtig, weil der
Blickwinkel das mögliche spatere Mitglieder- geschäftsführende Ausschußfß diıe kontinuierli-
verhältnis durchsieht, annn Zibt E 1in Zukunft che Arbeıt des Zentralkomitees Lun mu{ Das

Plenum Cagt NUuUr einmal 1MmM Jahrıne oroße Gruppe VO  - Laıien der regionalen
Zusammenschlüsse 1mM Zentralkomıiıtee, eine Die repräsentatıve Spitze des Zentral-

komitees, Präsidium ZCeNANNT, estand bisherweıtere Gruppe, die als Amtsinhaber „bischöf-
liıcher Aktivıtiten 1mM Laienapostolat“ Mıiıt- us dem Präsidenten, vier Vizepräsidenten

un dem Generalassistenten dem Beauftrag-lieder sind, eine drıtte, die leitende DPerson-
lichkeiten zentraler Organısatıonen sind (ihre ten des Episkopats 1mM Zentralkomıitee). Bıs-

lang mufßte das gesamte Präsidium 1mM Eınver-Zahl wiırd auf festgelegt), eine vierte, die
als Einzelpersönlichkeiten bis einem Fünt- nehmen mı1t dem Episkopat vewählt werden.
tel der Gesamtzahl) Mitglieder dieses höch- Jetzt Allt dieser Passus WE  S- Der General-
Sten Zusammenschlusses katholischer Laıien assıstent verliert auch seıne militärıisch auf-
werden. Interessant 1st dieser Stelle auch, wendige Bezeichnung und heißt schlichter:
da{ß trüher die Vollversammlung 1mM Eınver- „Bischöflicher Assıstent”. Welche Stellung
nehmen miıt dem Episkopat die Einzelpersön- hat, bleibt unklar. Von ihm heißt nur, daß
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»An den Sitzungen aller Urgane des Zen- Der NeUeESTIE Entwurf aßt diese Passagen
tralkomitees teilniımmt“. Die ahl des Pra- völlig WE  S® Er spricht 1LLUTLr VO:  e} Beratung

der Bischofskonferenz.sidenten bedarf der Bestätigung durch den
Vorsitzenden der Bischofskonferenz. Ahnli- Insgesamt der Entwurt des
ches gilt für dıe hauptamtlichen Kräfte und Statuts, da{(t das Zentralkomitee Arbeit
den Geistlichen Dırektor. . auf JENEC Basıs stellen möchte, die das Konzils-
Die mahnenden undVO vorkonziliaren dekret ber das A’postolat der Laıen gegebenAlleinbewüßtsein: der Amtskirche getragenen hat Darüber hınaus möchte sıch das Zentral-

Passagen des alten Statutsber die Zusammen- komitee breiter und intensıver den viel-
arbeıt IN1T dem Episkopat - bislang recht - raltigen Inıtıatıven und Zusammenschlüssen
fangreich - siınd NU:  ; außerordentlich und C1I- katholischer Christen Deutschlands verwurzelt
reulich kurz geworden. In diesem Punkt 1ı1STE sehen Be1 der Behandlung VO wichtigen Fra-
auch VO' erstien Zu z weıten Entwurf C1in SChH wiıird WEeILL mehr als bisher die Möglichkeit

Foörtschritt erzielt worden. Im ersten Entwurt VO  - ständıigen Beratergremien eröffnet, deren
hieß C5S, da{fß VOr der Entscheidung „über Fra- Miıtglieder vornehmlich nach sachlicher und
gen VOo  } srundsätzlicher Bedeutung“ die b1- tachlicher Qualifikation zusammengerufen WCI -

schöfliche Kommuissıon für Laienfragen den Dıie Laienvertretung 111 sıch dem Ep1-
unterrichten se1 Stellt man dem die Ite Fas- skopat als Berater und Helter ZUr Verwirk-

vr Sung des Statuts gegenüber, dann wird schon lıchung der orofßen Aufgaben Zur Verfügung
hier der LCUE Ton besonders eutlich halten Für jeden, der sich die damit Neu auf

iıhn zukommende Verantwortung ZUTFAaut, 1STDas Zentralkomitee arbeitet FEınver-
nehmen IN1ITt den Bischöfen der deutschen D1I5ö- das ein Entwurt Die Bıschöfe, die

Rom tapfer für das LLEUEC Zeitverständnis
der Kirche gefochten haben, könnten anSC-a) Der Episkopat wırd der laufenden Ar- sıchts dieser Perspektive vielleicht einmal auf-

beit-des Zentralkomitees durch den Ge- Wenn nämlıch die Laıen herzhaft
neralassistenten vertreien. WI1e 65 das Statut dem Pro-

blemhaushalt der katholischen Kircheb) Entscheidungen über Fragen VO'  e grund-
satzlıcher Bedeutung sind VO  - dem Präası- Deutschland beteiligt SC1H wollen, ann dür-
denten und dem Generalassıstenten der Bı- fen S16 auch kritischen Sıtuationen nıcht
schöflichen Kommissıon ZUuUr Koordinijerung mehr LUr auf die schwarz und rOt geklei-
der Kräfte 1ı Lai:enapostolat ZUr Bestäti1- deten Soutanenträger VeIWEISCIH S1IC sind dann

SunNng vorzulegen.“ MI1t  en Alois Schardt

Vom Reich ZUr Bundesrepublik
Der Weg  5 VO: eıch ZUr Bundesrepublik die Buches1 Mırt Skepsıi1s betrachtet die „fable

Entscheidung für Freiheit und Prosperitäat dafß der Weg ZUr Westorientie-
Westdeutschlands und Berlins- beı vorläufigem rung und Teilung Deutschlands der CINZ1S
Verzicht auft die Eıinheit des Reiches“ gangbare SCWESCH se1 Nachdem dıe ver-

AAA stand den Deutschen LUr dieser
Hans DPeter Schwarz, Vom eıiıch ZUr Bundes-1Ne Weg offen? Diese Frage nach der Zwangs-

läufigkeit und Alleingültigkeit der aufßenpoli- republık Deutschland Widerstreit der außen-
politischen Konzeptionen den Jahren der Be-'tischen Uption Konrad Adenauers stellt Hans- satzungsherrschaft 1945 1949 Neuwied Berlin

Peter Schwarz, Ordinarıus tür Politische W1ıSs- Luchterhand 1966 884 5 (Politica 38.)senschaft Hamburg, den Anfang sSC1NCS5 Lw 68‚"'; art 6 S
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